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Amtsblatt.l„r Laibacher Heilung Nr, 76.
Montag den 3. Aplil !87l.

C o!l c u r s.
Zur Besetznng der Postmcistcrsstellc in B i -

tinja wird hicmit bis zum 82. April l. I . der
Concurs ausgeschrieben.

Die B^ngc bcstchcu aus der Iahresbestal-
lung von Eiuhundcrt Zwanzig Gulden (120) und
ans dein Amtspauschale von Dreißig (30) Gulden.

Der Postmeister hat dagegen vor dem Dienst-
antritte eine Caution pr. 200 f l . bar oder in
5perc. Staats - Obligationen zu leisten und die
Prüfung aus dcr Postmanipulation abzulegen.

Bewerber haben in ihren, der gefertigten f. k.
Post Direction bis längstens

2 2. A p r i l l. I .
vorzulegenden Gesnchen das Alter, das Wohlver-
halten , die genossene Schulbildung, die Bermö-
gensvcrhältnissc und die bisherige Beschäftigung
nachzuweisen, und zugleich anzugeben, bei welchem!
k. k. Postamte sle die erforderliche Postmanipula-
tionspraxis zu nehmen wünschen

T r i e f t , am 29. März 1871.
K . k. P l ' l l -D i rcc t ion .

( 1 3 1 - 1 ) Nr. 1 3 l .

Kllildlnachlliig.
M i t t w o c h den 12 . A p r i l 18 7 1, Nach-

mittag um 4 Uhr, findet hier im Strafhaufe die
Versteigerung von 360 Pfund Leinenhcmdcn und
270 Pfund Lcder und Sohlen von unbrauchbaren
Schuhen gegen gleich dare Bezahlung statt.

Kauflustige werden hiezu eingeladen.
Laidach, am 3 1 . März 1871.

K. k. S' t raslM,s-Vcrwal l lMl, .

(132—1) " " " Nr. 414.

Concurs-Allsschmbuilg.
Zur Besetzung einer Gcfangenanffehersstelle

I. Klasse eventuell I I . Klasse in der k. k. Männer-
strafanstalt in Laibach, mit der jährlicher Lo'hmmg
von 300 si. eventuell 2<!0 fl. ö. W., dem Geuusse
der kasernmäßigen Unterkunft nebst Service, dem
Bezüge einer täglichen Brotportion von 1 '/̂  Pfund
und der Montur nach Maßgabe der bestehenden
Uniformirungs-Borschrift wird dcr Concurs

b i s 8. A p r i l 1 8 7 1
ausgefchricben.

Die Bewerber um diese Stelle haben ihre
gehörig belegten Gesuche unmittelbar, und bereits
in öffentlichen Diensten stehende Bewerber im
Dienstwege bei der gefertigten Strafhaus-Verwal
tung zn überreichen.

Als Gefangenauffeher werden nur folche Be
Werber angestellt, welche des Lesens nnd Schreibens
und dcr beiden Landessprachen kundig sind, auch
wird darauf geseheu, daß jeder anzustellende Auf-
feher wo möglich in einer gewerblichen Beschä'fti-
gung geübt oder doch erfahren sei.

Jeder aufgenommene Aufseher hat übrigens
eine emjährige probeweise Dienstleistung als pro-
visorischer Aufseher mit gleicher Löhnung und Be-
zügen zurückzulegen, wornach erst dei erprobter Be
fähigung dessen definitive Erncnnnng erfolgt.

Bewerber ledigen Standes, welche eine län-
gere Militärdicnstlcistung nachweisen, und insbe-
sondere vorgemerkte Militäraspiranten für das Justiz-
Ressort werden vorzugsweise berücksichtiget.

Laibach, am 3 1 . März 1871.

K. k. Strns lMlo-Verwal tnng.


